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Gliederung

 Aktuelle Entwicklungen auf dem Schweinemakt

 Ökonomische Situation in der Sauenhaltung

 Betriebswirtschaftliche Aspekte der innovativen 
Sauenhaltung: worauf kommt es an?

 Ökonomische Betrachtung anhand eines konkreten 
Beispiels

Tobias Schweizer, LEL
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Kritische Presse zum Thema „Tierwohlfleisch“

Tobias Schweizer, LEL
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Schweinefleischnachfrage Global

Tobias Schweizer, LEL
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Ferkelbilanz Deutschland

Tobias Schweizer, LEL
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Stimmung in der deutschen Sauenhaltung

Quelle: ISN - Interessengemeinschaft der Schweinehalter Deutschlands e.V.
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Tobias Schweizer, LEL

ISN-Umfrage: Deutsche 
Ferkelerzeuger steigen aus

• 52 % der deutschen 
Ferkelerzeuger (60 % im Süden) 
wollen in den nächsten 10 Jahren 
aufgeben, 

• 17 % (32 % im Süden) in den 
nächsten 2 Jahren.

• 7 % wollen die Sauenhaltung
ausdehnen

• 16 % wollen Deckzentrum und 
Abferkelbereich anpassen

• 15,5 % wollen in Schweinemast 
investieren

645 Ferkelerzeuger mit Ø 379 
Sauen, Umfrage: Juli 2018

• Halbierung der Zahl der Ferkelerzeuger 

• zukünftig weitere 20 bis 25 % weniger Sauen 

• Verdoppelung des deutschen Importbedarfs 
auf über 20 Mio. Ferkel
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Wirtschaftlichkeit der Ferkelerzeugung

Tobias Schweizer, LEL
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Wirtschaftlichkeit der Ferkelerzeugung

Tobias Schweizer, LEL
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Was macht den Norden in der Ferkelerzeugung besser?
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€

Vergleich der Ferkelerzeugung zwischen Baden‐
Württemberg und Schleswig‐Holstein

(jeweils Schweinereport 2017)

Baden‐Württemberg Schleswig‐Holstein

Ferkelerlös: BW 74,12 € / SH 72,80 €

Verkaufsfähige Ferkel: BW 25,4 / SH 29,9

Bei 300 Sauen und 
85 € höherer DkfL, 
hat der Landwirt im 
Norden 25.500 €

mehr!!!
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Wirtschaftlichkeit der Ferkelerzeugung
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Ausgewertete Ferkelerzeuger in Baden‐Württemberg im WJ 17/18
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Entwicklung der Buchführungsergebnisse identischer 
Schweinebetriebe
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Ferkelerzeugung (26 Betriebe, Ø 197 Sauen, 24 abgesetzte Ferkel)

Mast 18 Betriebe, 2.400 verkaufte Mastschweine)

Geschlossenes System (13 Betriebe, 108 Sauen, 2.200 verk. Mastschweine)

Tobias Schweizer, LEL

Ferkelpreis 200er 
Gruppe:

41 €

Ferkelpreis 200er 
Gruppe:

58 €

Ferkelpreis 200er 
Gruppe:

52 €

Ferkelpreis 200er 
Gruppe (Prognose)

43 €

Aktueller Ferkelpreis: 46,60 € (200er-Notierung LEL)

Aktueller Mastschweinepreis: 1,40 €/ kg SG

VEZG-Preis

1,40 €

VEZG-Preis

1,69 €

VEZG-Preis

1,56 €
VEZG-Preis 
(Prognose)

1,44 €
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Möglichkeiten höherer Erlöse bei Ferkeln in BW

Tobias Schweizer, LEL

QS‐Ferkel („Standardpreis“ + 
Großgruppenzuschlag)

Teilnahme ITW

Süddeutsches 
Schweinefleisch/ Gutfleisch…

Labelprogramme: 
z.B. Hofglück, 

Bio

+ 1,70 €

+ 4,15 €

140 € fix
(Edeka/ Bioland)

~ 50 €
(netto, 25 kg‐Ferkel, 

300er‐Partie)

Staatliche Förderung 
(FAKT, 

Tierwohllabel…)???

Absatz bislang 
sehr begrenzt!76 € fix

(netto  25 kg,
Edeka/ Hofglück)
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Betriebswirtschaftliche Aspekte der innovativen 
Sauenhaltung

Was ist bei der Wirtschaftlichkeit von innovativen 
Tierhaltungssystemen (betriebswirtschaftlich) 
entscheidend?

• Stallbaukosten

• Arbeitszeitbedarf

• Haltungsbedingte Mehrkosten (Stroh, Futter…)

• Erlöse!! (Festpreismodelle haben i.d.R. Vorteile)

 Gerade in der Ferkelerzeugung sind die Möglichkeiten 
von Mehrerlösen geringer als in der Mast!

Tobias Schweizer, LEL
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Betriebswirtschaftliche Aspekte der innovativen 
Sauenhaltung

Weitere Aspekte bei innovativen (tiergerechten) 
Stallbausystemen:

• Verbesserung des eigenen Arbeitsplatzes

• Erleichterte Gewinnung von Mitarbeitern

• Imagepflege

• Erfüllung von „drohenden“ gesetzlichen Verschärfungen

Tobias Schweizer, LEL
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Ökonomische Betrachtung anhand eines konkreten 
Beispiels

Betriebsleiter Mayer (48 Jahre) denkt über die künftige Entwicklung nach. Der Betrieb läuft 
insgesamt gut. Seine bisherigen Stallungen sind aktuell (noch) gesetzeskonform. Auch sind 
die Ställe in einem solchen Zustand, dass in den nächsten Jahren keine größeren 
Investitionen anstehen sollten.

Tobias Schweizer, LEL

Leistungsorientierte 
Strategie mit Ziel 30 
abgesetzten Ferkeln

Abstockung auf 185 Sauen 
für Initiative Tierwohl

Ziel: 30 abgesetzte Ferkel

Teilnahme an Hofglück
(+ITW) mit 140 Sauen

Genetikwechsel zwecks 
Langschwänze
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Ökonomische Betrachtung anhand eines konkreten 
Beispiels

Tobias Schweizer, LEL

Ferkelfutter/Sau € 521 521 475
Sauenfutter je Sau € 362 362 367
Raufutter/ organisches Beschäftigungsmaterial € 10 35
Bestandsergänzung € 141 141 141
Tierarzt € 165 165 147
Sonstige variable Kosten/Sau (inkl. Zinsansatz) € 218 228 238
Summe variable Kosten je Sau € 1.407 1.427 1.403

je Ferkel € 47 48 54

Deckungsbeitrag je Sau € 581 686 1.247



 g p

 In Variante 3 wurde eine weniger „leistungsstarke“ Genetik mit verbessertem 
Sozialverhalten unterstellt.

 Der Deckungsbeitrag der Hofglückvariante verdoppelt sich im Vergleich zu den 
Varianten 1 und 2.

 Die Arbeitsbelastung bei Hofglück steigt durch Stroheinsatz und 
„Herausforderung Langschwanz“

 Unterm Strich sieht das Ergebnis der Variante 3 vielversprechend aus

Variante 1: 
leistungsorientiert

Variante 2:
ITW-Teilnahme

Variante 3:
Hofglück

Anzahl Sauen 200 185 140
Verkaufte Ferkel/ Sau und Jahr  30,0 30,0 26,0
Arbeitsaufwand pro Sau und Jahr Akh 15 16 25
Erlös je 30 kg - Ferkel inkl. Zuschläge und Mwst. € 63 63 94
Ferkelerlöse je Sau € 1.890 1.890 2.444
Anteiliger Altsauenerlös € 98 98 98
Tierwohlprämie bei 4,15 € je Ferkel € 125 108
Summe Leistungen € 1.988 2.113 2.650
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Ökonomische Betrachtung anhand eines konkreten 
Beispiels

Tobias Schweizer, LEL

Investitionskosten Betrieb Meier für "Hofglückprogramm"

Eh. Anzahl Einzelpreis Gesamt
Umbau Ferkelaufzuchtstall
Liegeflächen mit Abdeckung und Zonenheizung

20.000 €

Auslauf für Warte- +Deckställe (1,5 qm pro Sau) qm 180 200 € 36.000 €
Umbau Deckzentrum 10.000 €
Umbau Abferkelstall: 45 Bewegungsbuchten St. 45 2.500 € 112.500 €
Summe netto 178.500 €
 - AFP-Förderung (30 %) -53.550 €
 +19 % Mwst. auf Nettobetrag 33.915 €
Investitionsbetrag brutto 158.865 €

Die Kosten sind beispielhaft und können je nach betrieblichen Gegebenheiten stark abweichen



ALB Fachtagung
„Ferkelerzeugung“

Tobias Schweizer
14. März 2019

- 21 -

Ökonomische Betrachtung anhand eines konkreten 
Beispiels

Tobias Schweizer, LEL

Variante 1: 
leistungsorientiert

Variante 2:
ITW-Teilnahme

Variante 3:
Hofglück

Anzahl Sauen 200 185 140
Verkaufte Ferkel/ Sau und Jahr  30,0 30,0 26,0
Arbeitsaufwand pro Sau und Jahr Akh 15 16 25
Erlös je 30 kg - Ferkel inkl. Zuschläge und Mwst. € 63 63 94
Ferkelerlöse je Sau € 1.890 1.890 2.444
Anteiliger Altsauenerlös € 98 98 98
Tierwohlprämie bei 4,15 je Ferkel € 125 108
Summe Leistungen € 1.988 2.113 2.650
Ferkelfutter/Sau € 521 521 475
Sauenfutter je Sau € 362 362 367
Raufutter/ organisches Beschäftigungsmaterial € 10 35
Bestandsergänzung € 141 141 141
Tierarzt € 165 165 147
Sonstige variable Kosten/Sau (inkl. Zinsansatz) € 218 228 238
Summe variable Kosten je Sau € 1.407 1.427 1.403

je Ferkel € 47 48 54

Deckungsbeitrag je Sau € 581 686 1.247
€ 116.200 126.818 174.566Deckungsbeitrag gesamt

Gewinnbeitrag Sauenhaltung gesamt € 71.200 81.818 106.180

bestehende Fixkosten € 45.000 45.000 45.000
Umbaukosten (inkl. Förderung) € 158.865
Jährliche Festkosten Stallumbau 10,0 % € 15.887
zusätzliche Fremdlöhne:  15 € je Stunde 7.500
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Ökonomische Betrachtung anhand eines konkreten 
Beispiels

Bewertung des Beispiel Meiers:

 Einstieg in Labelprogramme – sofern überhaupt möglich 
- kann das Betriebsergebnis erheblich verbessern

 Die Möglichkeit, Maßnahmen in Stufen umzusetzen 
schafft finanzielle und arbeitswirtschaftliche Freiräume

 Genaues Kalkulieren ist dennoch wichtig: immerhin 
betrug der Mehrerlös pro Ferkel im Beispiel 31 €. Bei nur 
24 € Mehrerlös, wäre das Betriebsergebnis vergleichbar 
wie in der reinen Tierwohlvariante.

 „Langschwänze“ sind bei Hofglück von Beginn an 
gefordert und bilden damit ein unternehmerisches 
Risiko. 

Tobias Schweizer, LEL
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Fazit

 Aufgrund der gesetzlichen Unsicherheiten und der 
Förderbedingungen ist ein besonders tiergerechtes 
Bauen alternativlos

 Wer in arbeitsaufwändige bzw. kostenintensive Systeme 
investiert, muss sehr genau rechnen und vor allem die 
Vermaktung im Blick haben

 Bislang wurde ein zusätzlicher Aufwand in der 
Ferkelerzeugung kaum honoriert (hier bestehen aber 
Chancen)

 Ferkelerzeuger sollten Marktchancen konsequent 
nutzen. Der Umfang von Labelprogrammen mit hohen 
Zuschlägen dürfte auch weiterhin nur für einen kleineren 
Teil der Ferkel möglich sein.

Tobias Schweizer, LEL
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Tobias Schweizer, LEL


